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Bauwirtschaft blickt positiv auf 
2010 - Sorge bereitet die Entwick-
lung im Jahr 2011 
 
Köln, den 07. Mai 2010  
ZVDH-Präsident Karl-Heinz Schneider hat 
in seiner Funktion als Vorsitzender der 
Bundesvereinigung Bauwirtschaft (BVB) 
am 06. Mai in Berlin anlässlich eines Pres-
segesprächs über die aktuelle Situation in 
der Bauwirtschaft berichtet. Die BVB ver-
tritt die Interessen von rund 300.000 Be-
trieben mit 2,7 Millionen Beschäftigten.  
 
„Die Bauwirtschaft beurteilt das Jahr 2010 
durchweg positiv, wenn wir auch davon 
ausgehen, dass es im Bauhauptgewerbe 
schlechter als in den Bereichen Ausbau und 
Dienstleistungen laufen wird. Was uns 
wirklich Sorge bereitet, ist die Entwicklung 
im Jahr 2011. Denn die Bauwirtschaft als 
nachgelagerte Branche wird die Kraft der 
Rezession dann erst mit voller Wucht zu 
spüren bekommen“, so das Fazit von Karl-
Heinz Schneider.  
 
Schneider begründete seine Sorge bezüg-
lich der Entwicklung in 2011 wie folgt: 
„Die vergleichsweise gute Lage der Bau-
wirtschaft ist der Tatsache geschuldet, dass 
in 2009 noch so manches Projekt fertigzu-
stellen war und dass in 2009 und 2010 die 
Maßnahmen aus den Konjunkturpaketen I 
und II zum Tragen gekommen sind. In 
2011 wird es aber beides nicht mehr ge-
ben.“ Schneider beklagte, dass die Strei-
chung des sog. Zusätzlichkeitskriteriums im 
Bundestag als Gegengeschäft für die Zu-
stimmung der Länder zum sog. Wachs-
tumsbeschleunigungsgesetz dazu führe, 
dass bereits in diesem Jahr sämtliche Maß-
nahmen aus den Konjunkturpaketen been-
det werden. Neue würden nicht mehr hin-
zukommen. 2011 würden darüber hinaus 

die „normalen“ kommunalen Investitions-
vorhaben drastisch zusammengestrichen. 
 
Daher ruht die Hoffnung der mittelständi-
schen Bauwirtschaft auf dem Wohnungs-
bau, der zu knapp 90 % und damit deutlich 
höher als der öffentliche Bau (69 %) und 
der Wirtschaftsbau (65 %) von den Unter-
nehmen des deutschen Bau- und Ausbau-
handwerks realisiert wird. „Im vergangenen 
Jahr haben zum ersten Mal die Baugeneh-
migungen leicht angezogen, so dass wir im 
Wohnungsneubau zumindest eine Stabilisie-
rung auf niedrigem Niveau zu erwarten 
haben“, so die Einschätzung Schneiders.  
 
Allerdings werde die energetische Sanie-
rung des Gebäudebestandes 2011 ins Sto-
cken geraten. Denn bereits für dieses Jahr 
waren die Haushaltsansätze für das CO2-
Gebäudesanierungsprogramm der KfW zu 
niedrig. Dafür wurden entsprechende Mittel 
aus 2011 vorgezogen. „Mit dem Ergebnis, 
dass wir in 2011, statt der eigentlich erfor-
derlichen 2,2 Mrd. nur 0,8 Mrd. Euro zur 
Verfügung haben“, kritisierte Schneider die 
Sparpolitik der Bundesregierung. Schneider 
weiter: „Alles in allem bedeutet das, dass 
2011 das eigentliche Krisenjahr für die 
deutsche Bauwirtschaft werden wird.“ Er 
forderte daher die Bundesregierung auf, bei 
allen unbestrittenen Sparanstrengungen 
nicht die Investitionen zu kürzen und auch 
dafür zu sorgen, dass Städten und Gemein-
den weiterhin genügend Mittel für ihre Pro-
jekte zur Verfügung stünden. „Der Staat 
darf bei Investitionen bzw. bei investiven 
Anreizen gerade nicht sparen, werden doch 
durch letztere private Investitionen, die um 
ein Vielfaches höher sind, ausgelöst und 
damit Steuern in die öffentlichen Kassen 
zurückgespült.“ 
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